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Guten Morgen

Winterkater
Eher selten auftretende Formen

des Muskelkaters bringt der Winter-
einbruch mit sich. Michael schmer-
zen die Waden vom Schlitten zie-
hen, Kuno kann seinen linken Ober-
arm kaum anheben: Er hat drei
Stunden Schnee geschaufelt. Olaf
stöhnt bei (fast) jeder Bewegung:
Eisstockschießen ist »richtiger«
Sport, muss er erkennen. 

Jürgen K ö s t e r

Einer geht 
durch die Stadt

...und sieht einen Traktor, der
einen großen Anhänger voll mit
Kaminholz durch die Höxteraner
Innenstadt zieht. »Da stellt sich
wohl jemand auf einen langen,
kalten Winter ein«, denkt... EINER
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8.
D as 8. Türchen öffnen wir heute. Von 112

bis 12.10 Uhr können Sie, liebe Leser,
über unsere Gewinn-Hotline, ✆ 0 52 71/
97 28 57, anrufen und sich den Tagespreis
sichern. Zu gewinnen gibt es ein orthopädi-
sches Nackenkissen des Köller-Bettenstudios
in Steinheim. Die Frage lautet: In welcher
Ortschaft ist dieses historische Häuschen
anzutreffen? Die Siegerin des gestrigen Rät-
sels heißt Ingrid Galle, sie wohnt in Höxter
(Hackelbreite 26). Das Lösungswort hieß
Beverungen. Sie darf sich über einen Gut-
schein für einen Verwöhntag in der Weser-
Therme Bad Karlshafen freuen.

ÖÖffnungszeitenffnungszeiten

Die Notfalldienstpraxen an den
Krankenhäusern in Höxter und
Warburg sind zu folgenden Zeiten
geöffnet: montags, dienstags und
donnerstags 18 bis 22 Uhr, mitt-
wochs und freitags 13 bis 22 Uhr,
samstags, sonntags, feiertags 8 bis
22 Uhr. In dieser Zeit nimmt eine
Mitarbeiterin der Praxis die Pati-
enten auf. Wichtig: Außerhalb der
Sprechstundenzeiten, also wäh-
rend der Öffnungszeit der Notfall-
dienstpraxis, ist der diensthaben-
de Arzt ständig für die Mitarbeite-
rin in den Praxisräumen erreich-
bar. Von 22 bis 8 Uhr übernehmen
dann die Krankenhäuser den
Nachtdienst.

Die zentralen Standorte werden
durch zusätzliche Notfalldienst-
praxen mit eingeschränkten Öff-
nungszeiten ergänzt. Diese Pra-
xen, eine ist in Brakel, sind an
Wochenenden und Feiertagen ge-
öffnet, nicht jedoch unter der
Woche. Öffnungszeiten der Praxis
am Krankenhaus Brakel: sams-
tags, sonntags, feiertags 8 bis 22
Uhr. Der neue Fahrdienst wird ab
Februar zu den vollen Notfall-
dienstzeiten – werktags von 18 bis
8 Uhr am Folgetag, Mittwoch und
Freitagnachmittag von 13 bis 8
Uhr am Folgetag sowie samstags,
sonntags und feiertags von 8 bis 8
Uhr am Folgetag angeboten. Wei-
tere Fahrzeuge sollen am Wochen-
ende und an Feiertagen von 8 Uhr
bis 23 Uhr im Einsatz sein.

Notfalldienstbeauftragter für die Notfalldienstpraxis in Höxter ist Dr.
Christian van Hüllen. Der Mediziner: »Von der Reform des Ärztlichen

Notfalldienstes nicht betroffen ist der Rettungsdienst für akute
Erkrankungen unter � 112.« Foto: Harald Iding

WWarum die Reform?arum die Reform?

Die Reform ist angepackt wor-
den, weil in immer mehr Regionen
immer weniger Ärzte den Not-
dienst sicherstellen müssen. Sie
stoßen an ihre Leistungsgrenzen.
Insbesondere die hohe Dienstfre-
quenz durch das deutliche Miss-
verhältnis zwischen städtischen
und ländlichen Regionen ist häufig
untragbar und verschärft dadurch
auch die Nachwuchsproblematik
zusehends. So ist in Westfalen-Lip-
pe bereits heute jeder vierte Haus-
arzt über 60 Jahre alt und wird in
den kommenden Jahren aus dem
aktiven Dienst scheiden. Die viel-
erorts extrem hohen Dienstfre-
quenzen schrecken Ärzte ab, sich
im ländlichen Raum niederzulas-
sen. In den Ballungsgebieten und
anderen gut versorgten Regionen
gibt es solche hohen Belastungen
dagegen nicht. Heute teilen sich in
Dortmund 681 Ärzte den Dienst.
In ländlichen Gemeinden sind es
weniger als zehn Ärzte, die sich
die 52 Wochenenden und Mitt-
wochnachmittage teilen. Hinzu
kommen die Belastungen durch
Vertretungen unter der Woche. 

Ärzte modernisieren Notdienst
Neue Strukturen ab 1. Februar 2011 – Praxen nur in Höxter, Brakel und Warburg

Von Michael R o b r e c h t

H ö x t e r  (WB). Die Neuor-
ganisation des Ärztlichen Not-
falldienstes im Kreis Höxter
wird am 1. Februar 2011
wirksam. Notfalldiensträume
gibt es dann nur in drei neuen
Praxen mit Krankenhausanbin-
dung: in Höxter, Brakel und
Warburg. 

Für die Bürger die gravierenste
Veränderung: Sie fahren nur noch
diese drei zentralen Anlaufstellen
für eine Notdienstbehandlung an.
Bei besonders kranken Patienten
kommt ab 2011 ein Arzt mit einem
Fahrdienst direkt nach Hause.

Die Kassenärztliche Vereinigung
hat die Strukturreform erarbeitet.
»Es geht um die Versorgung zu
den sprechstundenfreien Zeiten.
Durch die neuen Anlaufpraxen
wird sich der Notfalldienst sowohl
für die Patienten als auch für die
Ärzte übersichtlicher gestalten«,
sagt Notfalldienstbeauftragter Dr.
Christian van Hüllen aus Höxter.

»Wichtig für die Bürger ist, dass
90 Prozent der Einwohner die
nächstgelegene Notfalldienstpraxis
in einem Zeitraum von zehn bis 20
Minuten erreichen«, erläutert Dr.
Ulrich Thamer, Vorsitzender der
Kassenärztlichen Vereinigung.

Ein völlig neuer Bestandteil der
Notfalldienstreform ist die Einrich-
tung eines Fahrdienstes für Haus-
besuche. Ein Arzt wird von den
Johannitern zum Patienten gefah-
ren. Van Hüllen: »Dadurch wird
gewährleistet, dass auch immobile
Kranke eine optimale Notfallver-
sorgung erhalten.« Ein weiterer
Vorteil der Reform: Der ärztliche
Fahrdienst funktioniert unabhän-
gig von der Auslastung der Notfall-
dienstpraxen. Fahrende Ärzte sind
nicht in die Behandlungsfälle der
Praxen eingebunden. Das Konzept
sieht neben dem allgemeinärztli-
chen Notfalldienst weiter zusätz-
lich fachärztliche Dienste vor. 

Ab 1. Februar 2011 wird es statt
der heute 178 Notfalldienstbezirke
in Westfalen nur noch 32 Bezirke
geben. Zum Notfalldienstbezirk 12
Detmold/Höxter gehören Höxter,
Marienmünster, Nieheim, Stein-

heim, Lügde, Schieder, Horn,
Blomberg, Detmold, Augustdorf
und Lage. 277 Kassenärzte stehen
für den Dienst bereit. Praxis A ist
das Klinik Detmold, Praxis B das
St.-Ansgar-Krankenhaus Höxter.

Zum Notfalldienstbezirk 15 zäh-
len Brakel, Bad Driburg, Willeba-
dessen, Warburg, Borgentreich,
Beverungen, Lichtenau, Bad Wün-
nenberg, Borchen, Büren, Salzkot-
ten, Delbrück, Paderborn, Hövel-
hof, Schlangen, Bad Lippspringe
und Altenbeken. 458 Ärzte stehen
hier für den Notdienst bereit. Die
Notdienst-Praxis A befindet sich in
der Bahnhofstraße 15 in
Paderborn, Praxis B ist
das St.-Petri-Hospital in
Warburg und Nebenpra-
xis das St.-Vincenz-Hos-
pital Brakel. 

Unter einer landes-
weit einheitlichen Ruf-
nummer � 0180 / 5 04
41 00 wird ab 1. Febru-
ar 2011 eine Arztrufzen-
trale zu erreichen sein.
Standort ist Duisburg.
Dr. van Hüllen: »Medizi-
nisch geschulte Mitar-

beiter werden dort die Anrufe
anfragender Patienten aufnehmen
und zugleich die Einsätze der
Fahrdienste koordinieren.« Die
neue, zweigleisige Struktur eines
getrennten Sitz- und Fahrdienstes
soll eine Verbesserung gegenüber
der Ein-Arzt-Versorgung auf dem
Lande sein. Grundsätzlich wird die
Notfallversorgung in der Nacht
durch Ärzte im Fahrdienst und die
Krankenhäuser sichergestellt. Die
Teilnahme am Notfalldienst gehört
zu den gesetzlichen Versorgungs-
pflichten, die allen niedergelasse-
nen Ärzten auferlegt sind. 

– Anzeige –

Höxteraner müssen mehr Steuern zahlen
Haushaltssicherungskonzept zwingt Stadt zu Erhöhungen von 2011 an

Von Ingo S c h m i t z

H ö x t e r  (WB). Erst die
Abwasserabrechnungen und
jetzt auch noch das: Der
Haupt- und Finanzausschuss
Höxter hat Steuererhöhungen
für 2011 beschlossen.

Während am Montag andern-
orts der Nikolaus kleine Präsente
verteilte, befassten sich die Politi-

ker mit der Frage, wie sie die
Einnahmesituation der Stadt Höx-
ter verbessern können. Denn:
Auch 2011 wird ein riesiges Loch
in der Kasse klaffen. Nach Ein-
schätzung des Kämmerers Lothar
Stadermann wird mit einem Defi-
zit in Höhe von sechs Millionen
Euro gerechnet.

Das Haushaltssicherungsgesetz
schreibe der Stadt vor, so Stader-
mann weiter, sowohl die Grund-
steuer B (bebaute Grundstücke) als
auch die Gewerbesteuer auf die im

Land üblichen Durchschnitts-He-
besätze zu erhöhen. In Höxter
liegen die Sätze seit Jahren unter
dem Durchschnitt. Nun sei die
Stadt in der Pflicht, nachzubes-
sern.

Damit steige die Grundsteuer B
im kommenden Jahr von 381 auf
393 Prozentpunkte. Von 2013 an
sind dann 400 Prozentpunkte fäl-
lig. Für die Gewerbesteuer ist eine
Anhebung von 413 auf 418 Punkte
für 2011 beschlossen. 2013 wer-
den es 423 Punkte sein.

Sebastian Otten (FDP) kritisierte
den Vorgang »kurz vor Tore-
schluss« massiv: »In diesem Jahr
wird den Bürgern zu viel zugemu-
tet.« Manfred Schelhorn (CDU)
machte deutlich, dass diese Erhö-
hung auch die Gewerbebetriebe
hart treffe, die in dieser struktur-
schwachen Region sowieso schon
hart zu kämpfen hätten. Letztend-
lich sah der Ausschuss ein, dass er
die Erhöhung nicht verhindern
kann. Gegen die Stimme der FDP
wurde der Beschluss gefasst.

Einbrüche in
Steinheim

Steinheim (WB). Ein Internetca-
fé und eine Schneiderei sind das
jüngste Ziel von Einbrechern in
Steinheim gewesen. Wie die Poli-
zei berichtet, drangen die Unbe-
kannten vermutlich in der Nacht
zu Sonntag in das Internetcafé in
der Bahnhofstraße ein und bra-
chen einen Zigarettenautomaten
auf. Anschließend verschafften sie
sich Zugang zu den Räumen einer
neben dem Café befindlichen
Schneiderei. Dort stahlen sie Klei-
dung. Den Schaden gibt die Polizei
mit 350 Euro an. Hinweise an die
Polizei unter � 0 52 53/98 70 0.

Den Neubau am St. Ansgar in Höxter bezieht
im Februar die Notfallpraxis. Foto: Robrecht

Täter schlagen
Scheibe ein

Beverungen (WB). Ein in Beve-
rungen geparktes Wohnmobil ist
zwischen Sonntag, 16 Uhr, und
Montag, 10.30 Uhr, von Unbe-
kannten beschädigt worden. Sie
zerschlugen die Frontscheibe und
zerstachen zwei Reifen. Der ange-
richtete Schaden beläuft sich auf
800 Euro. Das Fahrzeug der Mar-
ke Iveco stand in der Danziger
Straße. Wer Hinweise geben kann,
wende sich an die Polizei in Höxter
unter � 0 52 71/96 20.

Brinkstraße
wird teuer

Höxter (itz). Für die Stadt Höxter
ist es ein kräftiger Schluck aus der
Pulle: Sie muss jetzt für die Her-
stellung der Brinkstraße 65 000
Euro nachzahlen, weil die Arbei-
ten teurer geworden sind. Bereits
vor zwei Jahren ist der Ausbau
erfolgt. Dass die Schlussrechnung
der Firma so spät komme, sei
ungewöhnlich, aber nicht völlig
unüblich, erklärte Kämmerer Lo-
thar Stadermann im Haupt- und
Finanzausschuss. Haushaltsmittel
stehen in diesem Jahr nicht mehr
zur Verfügung, trotzdem muss die
Schlusszahlung jetzt geleistet wer-
den, stellte Stadermann klar.


